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GEORGSMARIENHÜTTE.
Zwischen Dienstag, 18 Uhr,
und Mittwoch, 16.30 Uhr,
versuchte ein unbekannter
Täter, durch Aufhebeln der
Tür in einen Handyshop an
der Glückaufstraße einzu-
dringen. Wie die Polizei
weiter mitteilte, misslang
dies trotz mehrmaliger
Versuche. Der Täter ent-
kam unerkannt. Hinweise
zu der Tat nimmt die Poli-
zei Georgsmarienhütte,
unter Tel. 0 54 01/87 95 00
entgegen.

Versuchter Einbruch
in Handyshop

GEORGSMARIENHÜTTE.
Am Mittwochabend gegen
19.15 Uhr meldete sich eine
Zeugin bei der Polizei in
Georgsmarienhütte: Eine
Frau mit einem Kind werde
von drei Männern be-
drängt. Der Fall spiele sich
im Heinrich-Stürmann-
Weg, Fußweg zur Kirch-
straße, ab, berichtete die
Polizei über den Anruf. Die
bedrängte Frau habe die
Zeugin gebeten, die Polizei
zu holen. Trotz schnellen
Erscheinens der Polizei
konnte sie weder die be-
drängte Frau mit ihrem
Kind noch die drei Männer
feststellen. Nun sucht die
Polizei nach der Frau, um
Näheres zu dem Sachver-
halt zu erfahren. Sie soll et-
wa 20 Jahre alt gewesen
sein und schwarze Haare
haben. Das Kind sei etwa
drei bis vier Jahre alt. Hin-
weise nimmt die Polizei Ge-
orgsmarienhütte entgegen,
Tel. 0 54 01/87 95 00.

KOMPAKT

Frau bedrängt –
Polizei sucht Opfer

GEORGSMARIENHÜTTE. 
Denn nicht nur das kultige
St.-Pauli-Musical, das letzt-
mals gespielt wird, ist bis auf
einige Restkarten ausver-
kauft, sondern auch „Natür-
lich blond“ ein Publikums-
magnet. Einen vom Wetter
her so unberechenbaren
Sommer haben die Waldbüh-
nen-Verantwortlichen schon
lange nicht mehr verzeich-

net: Nachdem die drei „Na-
türlich blond“-Vorstellungen
in der vergangenen Woche
zum Teil bei Dauerregen ge-
spielt werden mussten,
herrschten am Mittwoch-
abend endlich einmal opti-
male äußere Bedingungen
auf der Freilichtbühne in
Kloster Oesede. Spielleiter
Johannes Börger: „Das war
mit rund 1200 Besuchern er-
neut eine Top-Kulisse und
natürlich aufgrund der som-
merlichen Temperaturen ei-
ne tolle Atmosphäre.“

Trotz der Wetterkapriolen
zeichnet sich sogar ein neuer
Zuschauerrekord ab – wenn
die noch bis Anfang Septem-
ber auf dem Spielplan ste-
henden Termine auch ge-
spielt werden können. Bisher
steht die Top-Marke bei
29 000 Gästen, die 2012 dank
des Dauerbrenners „Heiße
Ecke“ und des Abendmusi-

cals „Eine Hochzeit zum Ver-
lieben“ erreicht wurden. Ins-
gesamt zwölfmal war die
Freilichtbühne in der Spiel-
zeit mit rund 1200 Besuchern
ausverkauft.

In der laufenden Saison
haben bisher jeweils um die
9000 Besucher die stattge-
fundenen neun „Natürlich

blond“-Aufführungen gese-
hen, und das Kinderstück
„Rumpelstilzchen“ kommt
ebenfalls auf diese Zahl. Zu
diesen rund 18 000 Gästen
kommen mit drei noch aus-
stehenden Abendmusical-
Terminen (Freitag, 18. Au-
gust, Samstag, 26. August, so-
wie dem Ersatzdatum am

Freitag, 8. September) mit vo-
raussichtlich insgesamt um
die 3000 verkaufen Karten,
den sechs finalen „Heiße
Ecke“-Vorstellungen mit
7200 im Verkauf gebuchten
Tickets sowie den vier Kin-
dermusical-Aufführungen
voraussichtlich noch einmal
rund 12 000 Besucher hinzu,
sodass erstmals die 30 000-
er-Marke geknackt werden
könnte.

Spielleiter Johannes Bör-
ger: „Das wäre natürlich in
der letzten Spielzeit der ,Hei-
ßen Ecke‘  ein tolles Ergeb-
nis. Aber die große Unwäg-
barkeit bleibt in diesem Som-
mer, ob am Ende alle Termine
tatsächlich stattfinden kön-
nen.“ Auch die Generalprobe
für die sechs finalen Auffüh-
rungen des Waldbühnen-
Dauerbrenners, der seit 2008
ein Ausverkauft-Garant auf
Waldbühne ist, fand am

Dienstagabend unter Regen-
bedingungen statt.

Rekord für die Ewigkeit

Knapp 70 000 Besucher
haben die bisherigen 58 Auf-
führungen des bisher größ-
ten Erfolgs der Waldbüh-
nen-Geschichte gesehen, so-
dass am Ende wohl um die
77 000 Zuschauer für einen
Rekord für die Ewigkeit sor-
gen werden.

Spielleiter Johannes Bör-
ger: „Dabei gab es vor zehn
Jahren im Vorfeld heiße Dis-
kussionen, ob wir so ein
Stück, das sich um Nachtle-
ben und Rotlicht-Szene
dreht, in Kloster Oesede
überhaupt auf die Bühne
bringen können.“

Die diesjährige Waldbüh-
nen-Saison geht am Wo-
chenende mit dem ersten
von insgesamt sechs
„Heiße Ecke“-Terminen in
die Schlussphase. Erst-
mals könnte die Spiel-
zeit-Bilanz sogar mehr als
30 000 Besucher ver-
zeichnen.

Heißes Saisonfinale mit sechs „Heiße Ecke“-Terminen und drei „Natürlich blond“-Aufführungen

Waldbühne könnte 30 000er-Marke knacken

Von Wolfgang Elbers Leuchtet in dieser Spielzeit das letzte Mal auf der Waldbüh-
ne: die „Heiße Ecke“. Am Samstag steht der erste der sechs
finalen Aufführungstermine auf dem Spielplan. Foto: Waldbühne

Mehr aktuelle Nach-
richten, Hintergründe
und Analysen lesen Sie
im Internet auf noz.de

  

 

 

 ··················· 

                   

we GEORGSMARIENHÜT-
TE.  Vor rund zwei Jahren ist
der erste Schritt Spatenstich
erfolgt, am Samstag steht
jetzt die Einweihung an: Mit
der Luther-Hütte, dem Ge-
meinde- und Familienzent-
rum der Lutherkirche, be-
kommt Alt-GMHütte einen
neuen Quartiertreff.

Die Realisierung hat am
Ende zwar rund zwei Jahre
länger gedauert als beim Ein-
stieg in die Planungen ge-
dacht, aber Kirchenvorstand
Günter Wilde ist rundherum
zufrieden: „Die Geduld und
das Engagement der vielen
Ehrenamtlichen, die sich für
die Umsetzung des Vorha-
bens eingesetzt haben, sind
belohnt worden. Das ist ein
echtes Schmuckstück für den
Stadtteil geworden.“

Kosten: 1,45 Millionen

Mit dem für 1,45 Millionen
Euro entstandenen Quar-
tierstreff, dessen 350 Quad-
ratmeter im Erdgeschoss
Platz für das Gemeindebüro
und den großen Gemeinde-
saal plus Küchenbereich bie-
ten und der im Obergeschoss
einen separat zugänglichen
Jugendraum, die interkultu-
relle Sprachwerkstatt und ei-
ne Dachterrasse umfasst,
wird der erste Schritt des vor
fünf Jahren in einer Zu-
kunftswerkstatt entstande-
nen Neugestaltungs-Kon-
zepts umgesetzt, das dem ge-

samten Umfeld der Luther-
kirche einen Treffpunkt-Cha-
rakter verleihen wird.

In Verbindung mit der
Neugestaltung des angren-
zenden Spielplatzes durch
die Stadt sowie dem Neubau
der Kindertagesstätte be-
kommt der ganze Bereich ein
neues Bild und wird zu einem
Begegnungsort für Men-
schen aller Kulturen und
Konfessionen im Stadtteil
mit dem Ziel der Stärkung
des Gemeinwesens und der
Integration.

Kirchenvorstand Günter
Wilde: „Die Luther-Hütte
bietet hier künftig niedrig-
schwellige Begegnungs- und
Sprachlernangebote für Kin-
der und Erwachsene wie eine
Bücherei, monatliches Bil-
derbuchkino, Dialog in
Deutsch, Familienausflüge,
Vater-Kind-Frühstück und
vieles mehr.“ In der eigens
dafür eingerichteten inter-
kulturellen Sprachwerkstatt,
deren Finanzierung dank der
Spenden in Höhe von insge-
samt 170 000 Euro durch
Sparkassen-Stiftung, die Stif-
tung Stahlwerk, den Lions-
Club GMHütte sowie die
Egerland-Stiftung und priva-
te Unterstützer möglich wur-
de, sollen Sprachlernangebo-
te für Groß und Klein ausge-
baut werden.

Pastor Nils Donadel:
„Nach dem Tag der offenen
Tür, bei dem sich am Sonn-

tag, 3. September, dann die
Bevölkerung ein Bild von den
vielfältigen Angeboten und
Möglichkeiten der Luther-
Hütte machen kann, wird
hier der Betrieb richtig losge-
hen.“ Er freut sich vor allem,
dass das Engagement der vie-
len Ehrenamtlichen in der
Gemeinde mit dem Neubau
belohnt worden ist: „Ohne
diese Manpower wäre es
auch gar nicht möglich gewe-
sen, dies nicht einfache Pro-
jekt überhaupt hinzukrie-
gen.“

Für die Verantwortlichen
der Gemeinde ist vor allem
die Architektur des zweige-
schossigen Baus mit seinem
hellen, einladenden Foyer
sehr gelungen. Der Neubau
des Gemeindezentrums posi-
tioniert sich für sie vis-à-vis
der Lutherkirche als eigen-
ständiges Gebäude, das sich
mit seinen Dimensionen her-

vorragend in den Kirchplatz
einfügt. Wilde: „Das ist ein
Gebäude, das vielfältige
Nutzungsmöglichkeiten bie-
tet.“

Neben den Eigenmitteln
der Kirchengemeinde vor al-
lem aus dem Verkauf des Ge-
meindehauses Suendorfweg
und dem Erlös aus dem
Grundstückstausch mit der

Stadt haben sich die Landes-
kirche und der Kirchenkreis
Melle-GMHütte die Gesamt-
kosten geteilt. Doch ohne die
Zusage von EU-Mitteln im
Jahr 2015 in Höhe von
370 000 Euro wäre die Ge-
samtsumme für den Neubau
kaum zu stemmen gewesen.

Den Stellenwert der Lu-
ther-Hütte unterstreicht

auch, dass Landesbischof
Ralf Meister am Samstag zur
Einweihung nach Alt-
GMHütte kommt. Kirchen-
vorstand Wilde und Pastor
Nils Donadel sind jedenfalls
sicher: „Die Luther-Hütte
wird Aufbruchstimmung im
Stadtteil verbreiten. Es gibt
viel Vorfreude auf das Pro-
jekt.“

GMHütter Quartierstreff wird eingeweiht

Ab Samstag ist
Leben in

der Luther-Hütte

Freuen sich auf die Eröffnung des Gemeinde- und Familienzentrums der Lutherkirche am Samstag, zu der auch Landes-
bischof Ralf Meister nach Alt-GMHütte kommt: Kirchenvorstand Günter Wilde (rechts) und Pastor Nils Donadel. Fotos: Elbers

Blick ins Innere: der Gemeindesaal (rechts)
mit dem Küchenbereich. 

Der Bereich der interkulturellen Sprachwerk-
statt im Obergeschoss.

Georgsmarienhütte: Die
Eheleute Karl-Heinz und
Monika Borgmann, geb.
Strotmann, Lindenstr. 8,
feiern heute das Fest der
goldenen Hochzeit.

GLÜCKWUNSCH
pep GEORGSMARIENHÜT-
TE. Kein Quartett, wie im Ap-
ril gewählt, sondern ein Duo
wird künftig die Geschicke
des Familienzentrums Ma-
ries Hütte leiten. Heike Jana-
cek-Multhaupt und Martina
Störmann wurden auf einer
außerordentlichen Mitglie-
derversammlung am 15. Au-
gust neu gewählt.

Elf Jahre lang hatte das
Trio Natalia Wilms, Svetlana
Schulz und Ludmilla Witt-
mann erfolgreich dem Trä-
gerverein des Familienzent-
rums vorgestanden. Im Früh-
jahr hatten die Frauen aus
beruflichen und familiären
Gründen um ihre Ablösung
gebeten. Damals hatte der
Verein einen neuen vierköp-
figen Vorstand gewählt, was
sich im Nachhinein als nicht
satzungskonform erwies.

Julia Giesser und Galina

Rommel zogen sich darauf-
hin zurück und überließen
Martina Störmann und Hei-
ke Janacek-Multhaupt das
Feld. „Ihr könnt die drei ver-
gangenen Monate ja als Prak-
tikum betrachten“, versüßte
Natalia Wilms nach der ein-
stimmig erfolgten Wahl den
beiden Vorständen ihren
Neustart.

In der Tat, so Martina Stör-
mann, habe sie die vergange-
nen Monate gebraucht, um
sich in die Buchführung des
Familienzentrums einzuar-
beiten. Bislang hatte sich die
Mutter von drei Kindern als
ehrenamtliche Betreuerin
am „Treffpunkt Deutsch“ für
Flüchtlinge eingebracht. Da-
bei hatte sie die anderen An-
gebote wie das offene Café,
die Themenfrühstücke und
Gesprächskreise, die Selbst-
hilfegruppen, die Integrati-

onsarbeit und die interkultu-
rellen Angebote kennenge-
lernt und die Überzeugung
gewonnen: „Dieses offene
Haus für alle muss bestehen
bleiben.“

Appell zur Mitarbeit

Ähnlich erging es Heike
Multhaupt. Auch sie, als Mut-
ter von drei Kindern in der
Flüchtlingsbetreuung aktiv
und nicht zum alten Kern
von Maries Hütte gehörig,
fühlte sich aufgefordert,
„wenn es sonst niemand
macht“, ihre Kraft in den
Fortbestand des Familien-
zentrums zu investieren. Al-
lerdings riefen die beiden
neuen Leiterinnen alle Mit-
glieder und Interessierten
zur Mitarbeit auf: „Wir brau-
chen ein großes Team, das
mit Herz und Seele mit-
macht, um die bestehenden

Angebote am Laufen zu hal-
ten.“ Vor allem für das Café,
dessen langjährige „Seele“
Lydia nach einer beruflichen
Neuorientierung Maries Hüt-
te verlässt, wird dringend Er-
satz gesucht.

Im weiteren Verlauf der
Sitzung wurden Satzungsän-
derungen beschlossen und
über Gebührenregelungen
diskutiert. Prinzipiell arbei-
ten die Mitglieder ehrenamt-
lich, für mehrstündige wie-
derkehrende Tätigkeiten wie
etwa im Café, bei der Kinder-
betreuung oder als Übungs-
leiter können jedoch der Ge-
meinnützigkeit angemesse-
ne Pauschalen als Aufwands-
entschädigung gezahlt wer-
den.

Doppelspitze mit Heike Janacek-Multhaupt und Martina Störmann

Neuer Vorstand in Maries Hütte im zweiten Anlauf

Die Vorstandsarbeit im Familienzentrum Maries Hütte über-
nehmen Heike Janacek-Multhaupt (links) und Martina Stör-
mann. Foto: Petra Pieper

Mehr über Maries Hüt-
te lesen Sie im Internet
auf www.noz.de
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GEORGSMARIENHÜTTE.
Am Samstag, 19. August, 17
Uhr, in der Klosterkirche
laden der Kirchenchor St.
Antonius Holzhausen und
die Chorgemeinschaft
Herz Jesu Alt-Georgsmari-
enhütte ein zu der Messe
„So weit der Himmel ist“
des zeitgenössischen öster-
reichischen Komponisten
Alfred Hochedlinger. Die
Messe für Chor und Klavier
zeichnet sich durch vielfäl-
tig-überraschende und
doch eingängige und
freundliche Melodien aus.
Das Besondere: Die Ge-
meinde erhält einen Lie-
derzettel, kann Abschnitte
mitsingen. Ein zweites Mal
wird die Messe in Herz Jesu
in Alt-Georgsmarienhütte
am Sonntag, 20. August,
um 10 Uhr gesungen.

Messe „So weit der
Himmel ist“


